I

Skizze des Unterrichtsvorhabens

Frage a.) 
Wie ist der Beitrag bezüglich seines Inhalts und seiner Lernziele in den Lehrplan eingeordnet?

1. Unsere Leitziele für das Projekt im Kontext

Das Projekt findet auf der Grundlage der Rahmenrichtlinien des Landes Mecklenburg/ Vorpommern statt und ist ein Beitrag zur Herausbildung folgender Kompetenzen:

- Methodenkompetenz – Selbstkompetenz – Sozialkompetenz – Sachkompetenz  in den einzelnen Kompetenzstufen.

Als Leitziele unsres Vorhabens sind zu nennen:

Entwicklung der Teamfähigkeit, Schulung gegenseitiger Rücksichtnahme, Herausbildung des selbstständigen Wissenserwerbs und der Fähigkeit zur Arbeits- und Zeiteinteilung sowie  zu gegenseitiger Hilfeleistung.

Darüber hinaus ist die  Forderung nach der Entwicklung der Fähigkeit mit der Projektmethode zu arbeiten und nach fächerübergreifendem Unterricht wesentlicher Bestandteil der Rahmenrichtlinien. Dies ist Hauptanliegen unseres Unterrichtsvorhabens.

2. Die Lernziele der beteiligten Fächer 

	Beteiligtes Fach
	Inhalt
	Lehrplanbezug
	Lernziele   
	Lernzielkontrolle/

Ergebnissicherung

	D
	- die mittelhochdeutsche Literatur

- der Minnesang

- das höfische Rittertum

- Übungen ( Diktate, Gedichtpuzzle)
  zum Thema

-biografische, 
  kulturgeschichtliche und 
  literarische Kenntnisse
	RRL Deutsch Kl.9 2002

- Kurzvorträge halten
- Umgang mit alten deutschen Texten

-Texterschließung

- Lesefertigkeiten entwickeln

- Gedicht vortragen

- Verfassen eines Lebenslaufes

- Sprachkunde

- Erlangung biografischer und kulturhistorischer Kenntnisse

- Herstellen von Zusammenhängen  

  (Mittelhochdeutsch, Minnegesang,  Texte)

- biografische und literaturhistorische Kenntnisse

- Arbeit mit neuen Medien
	- Aneignung von Wissen über die deutsche 
  Sprachgeschichte und biografische Kenntnisse 
  zum Leben C.Orffs

- Vortrag halten können

- Stichpunkte erarbeiten können

- Gedicht vortragen können

- Bedeutung der Sprache als ein geordnetes System 
  erkennen

- Erfassen des Bedeutungswandels der Sprache

- mit Medien umgehen können 
	Bewertung durch Benotung

- Laufdiktat

- Stichpunktzettel und  

  Kurzvortrag

-  Anlegen des Hefters

- Gedicht/ Liedvortrag


verbale Bewertung

	Ma
	-Duodezimalsystem

-Einheiten und    

  Größen im Dds

-Rolle der Mathematik im 
  Mittelalters
	RRL Mathematik 2002 

- fachspezifische Leitlinie „Entwicklung des Rechnenkönnens“

- Zahlen- und Größenvorstellungen

- Umgang mit Internet Nachschlagewerken, Rechenhilfsmitteln und 
  Konstruktionshilfen

- Mathematik als Kulturgut mit „Werkzeugcharakter“
	- Bedeutung der Mathematik im Mittelalter in 
  Europa erfahren

- Wissen über das Duodezimalsystem erlangen

- Vergleich des Duodezimalsystems mit dem 
   Dezimalsystem vornehmen können
	verbale Bewertung 
der Arbeitsblätter

	Ph
	- Bau und Funktionsweise von 
 Instrumenten des Sinfonieorchesters

- diesbezügliche Experimente 
	RRL Physik Kl.9 2002

Wahlthema „Vom Schall“
	- Schallwellen auf verschiedene Art erzeugen 

  können

- verschiedene Töne unterscheiden und erzeugen 
  können

- Aufbau des menschlichen Ohres kennen
	verbale Bewertung der Experimentierleistungen

	Mu
	-mehrstimmiges 

 Singen zweier Lieder aus CB

-musizieren mit schulischen 
 Instrumenten

- Notenlehre
	RRL Musik 2002

Tätigkeitsfeld „Musik machen“:

- Singen 

- Musizieren nach traditioneller Notation Tätigkeitsfeld „Musik hören“:

- Musik wahrnehmen

- mit Musik auseinandersetzen

- über Musik austauschen Tätigkeitsfeld „Musik wissen“

- Wissen zu Rhythmik , Melodik, Dynamik, Harmonik und Struktur
	- zweistimmig singen können

- sich im Notenbild orientieren können

- Begleitung der Sänger mit schulischen 
  Instrumenten vornehmen können


	Bewertung mit Note

des gemeinschaftlichen Musizierens in Gruppen



	Ge/ Religion
	- das Leben im Kloster

- Geschichte des Klosters 
  Benediktbeuerns, der Fundstätte 
  der Carmina Burana
	RRL Geschichte 2002 Kl.7/8

-Projektvorschlag  „christliches Mittelalter“

-Klöster als Stätten des Glaubens, der Wirtschaft und der christl. Kultur

-regionale Klöster

RRL Religion 2002 Kl. 7/8

-alternative Lebensformen (Leben im Kloster)

-Vorbilder( Benedikt von Nursia)

-der Einzelne in der Gruppe, Leben in einer Gemeinschaft
	- Wissen über das Leben im Kloster, Regeln der 
  Mönche und Aufbau der Klosteranlagen erlangen

- Erkenntnisse über die Bedeutung der Klöster als  
  Stätten des Glaubens, der Wirtschaft und der 

  christl. Kultur erlangen

- mit Quellen arbeiten können
	verbale Bewertung
der Ergebnisse

	Geo
	-topographische Einordnung des
 Fundortes der Carmina Burana

-Klöster und Burgen in 
 Süddeutschland

-Benediktiner in Europa
	RRL Geografie 2002

- Entwicklung von fachspezifischen Arbeitstechniken, wie Auswertung von
  topografischen und thematischen Karten unterschiedlicher Maßstäbe

- Interpretieren, Auswerten und Anfertigen kartografischer Skizzen
	Erlangen von Fähigkeiten und Fertigkeiten im Anfertigen kartografischer  Skizzen und Lagebeschreibungen
	Bewertung mit Note

 der erstellten Karten

	Bio
	Klostermedizin und Heilkunst im Mittelalter
	RRL Biologie 2002

- gesunde Ernährung

- Heilpflanzen
	- Herausbildung von Einsicht in Verhaltensweisen,
  die für die Gesunderhaltung und Erhaltung der 
  Leistungsfähigkeit förderlich sind
	verbale Bewertung 

der Ergebnisse 

	La
	-„geflügelte 
 Worte“/Redewendungen und deren
 Verwendung

-Wissenswertes über die lateinische
  Sprache
	keine, da nicht Gegenstand der H/RS
	-Wissen über die Geschichte der lateinischen 
  Sprache erlangen

- „geflügelte Worte“ und deren Bedeutung kennen

- kaligraphische Gestaltung eines Textes vornehmen
  können
	verbale Bewertung 
der Ergebnisse



	Ku
	-Mandala zum Thema

-kalligraphische Gestaltung eines 
 Textes


	RRL Kunst und Gestaltung 2002

- Formen und Farben

- Symbolcharakter von Formen und Farben

- Schriftgestaltung
	- Fähigkeit zum Umwandeln von Textinhalten in
  Formen und Farben
	Bewertung mit Note

des Mandala

	Sp
	Tanz im Mittelalter-

Gestaltung einer Choreografie zu einem Musikstück aus Carmina Burana
	RRL Sport 2002

- Elemente aus Projektvorschlag „Tanz, Jazz, Pop“

- Herausbildung von rhyth. Bewegungsfähigkeit, Improvisationsfähigkeit

- Verständnis für Kulturgut
	- Kenntnisse über den Tanz im Mittelalter erlangen

- Beherrschen von zwei typischen Tanzformen
	Bewertung mit Note

der gemeinschaftlichen Choreografie

	Informatik
	Powerpoint-Präsentation erstellen
	RRL AWT/Informatik 2002

- Powerpoint-Präsentation

- Planung und Gestaltung von Multimedia

- Leistungsparameter von Hard- und Software

- Datenschutz und Urheberrecht 
	- Fähigkeit zur Entwicklung einer  themenspezi-fischen Powerpräsentation erlangen
	Bewertung mit Note

der Präsentation


Frage b) und c) : Wie folgen ggf. einzelne Teile mit Thema und Lernziel aufeinander und wie ist die Durchführung der wichtigsten Teile des Unterrichtsvorhabens geplant?

1. Die Einstimmung

Die Einstimmung erfolgt durch die Musiklehrerin im Musikunterricht in der Woche vor dem Projekt (pro Klasse eine Stunde). Sie erklärt im Überblick den Inhalt und Ablauf des Projekts im Allgemeinen und die Inhalte der Workshops im Besonderen. Des Weiteren erteilt sie einen ersten Einblick in das Werk Carmina Burana und macht mit dem Eingangschor „ O, Fortuna“ bekannt.

Die Klassenlehrerin erhält von den Lehrern, die die Workshops vorbereiten, eine schriftliche Zuarbeit über den Inhalt und Ablauf des Unterrichts in den Workshops. Sie sorgt dafür, dass jeder Schüler den seinen Neigungen entsprechenden Workshop  wählt. Die Klassenlehrerin führt die Befragung zur Ausgangssituation durch.

2. Der Ablauf des Projekts
	Tag/ Zeitrahmen
	Montag 18.4.05
	Dienstag 19.4.05
	Mittwoch 20.4.05
	Donnerstag 21.4.05
	Freitag 22.4.05

	 Block 

a 80 min

( 2 UE)


	fachgebundener Unterricht

in Deutsch-Stationen

=>Binnendifferenzierung

nach Leistungsfähigkeit 
	fachgebundener Unterricht in Deutsch-Stationen

=> Binnendifferenzierung nach Leistungsfähigkeit
	Fortführung der

fächerübergreifenden

Freiarbeit in Stationen
	Wissenstest
	

	Block  

a 120 min

( 3 UE )
	Workshops  in

· Musik

· Kunst und Gestalten

· Physik

· Latein/ Kunst

· Sport

=> äußere Differenzierung nach Neigung
	fächerübergreifende

Freiarbeit in Stationen

· Geschichte/Religion

· Kunst und Gestalten

· Mathematik

· Physik

· Geographie

· Biologie

=> Binnendifferenzierung 

nach Leistungsfähigkeit
	
	
	Schülervollversammlung

mit Präsentation der Ergebnisse

	 EQ \F(1;2)  UE
a 30 min
	Tagesauswertung

im Klassenverband:

· Resümee des Tages

· Besprechung der Arbeiten für den folgenden Tag
	Tagesauswertung

im Klassenverband

· Resümee des Tages

· Besprechung  der Arbeiten für den folgenden Tag
	Auswertung im Klassenverband

· Resümee des Tages

· Verabredung weiteren Vorgehens

Ende des Projekts
	
	

	begleitend: Erarbeitung einer Präsentation  durch eine feste Schülergruppe, deren Wissenserwerb durch externes Beobachten  und Kommunikation mit den zu beobachtenden Mitschülern  erfolgt.


3. die Raumsituation

Der Unterricht in der gebundenen Phase im Fach Deutsch und in den Workshops erfolgt in geschlossenen Räumen in festem Zeitrahmen.

Während der fächerübergreifenden Freiarbeitsphase können die Räume offen bleiben. Die Schüler entscheiden in Eigenverantwortung über die Wahl der Arbeiten und der/ des Partner(s) und des Zeitrahmens. Ein ständiges Kommen und Gehen erfordert und schult die Rücksichtnahme. Die Pausengestaltung wird gesondert festgelegt und ist verbindlich für alle .

4. Auswertung und Präsentation
Am Tag nach dem Projekt erfolgt im ersten Block bei allen beteiligten Schülern im Klassenverband die Kontrolle des Lernzuwachses in Form eines Wissenstests. ( Fragebogen mit Wertungsmöglichkeit) Die Auswertung wird noch am selben Tag vorgenommen. Am folgenden Tag werden die Ergebnisse des Projekts in der Schülervollversammlung präsentiert. Die Sieger des Wissenstests werden geehrt.

 Frage d.):  Wie sehen die Lernzielkontrollen des Unterrichtsvorhabens aus?

1. Es erfolgt die Erhebung zum Lernzuwachs durch
· Benotung in den Workshops und im Fach Deutsch (fächergebundener Teil )

· Bewertung von Arbeitsergebnissen in ausgewählten  Bereichen der fächerübergreifenden Stationenarbeit

· abschließende fächerübergreifende Lernerfolgskontrolle in Form eines Wissenstests (Anlage)

2. Eine Ermittlung zur Qualität des Lernprozesses erfolgt durch

· Schüler- Fragebogen vor und nach dem Projekt (Anlage)

· Lehrer- Fragebogen (Anlage)

3. Folgende Ergebnisse werden in der Schülervollversammlung  vor allen Schülern der  Schule präsentiert:

· Ergebnisse der Workshops ( Gesang, Tanz, Vorführen und Erklären der Experimente, Aushang von Arbeiten ...)

· Ausstellung von Arbeiten auf  Schautafeln

· Zeigen der Powerpoint- Präsentation

· Ehrung der Gewinner des Wissenstest

4. Beispiel zur Lernzielkontrolle und Auswertung

Siehe Anlage Wissensquiz

Frage e.):   Wie wird das Unterrichtsvorhaben einer kritischen Analyse unterzogen?

Antwort:  Es erfolgen Analysen 
a.) des Wissenstestes




          
b.) der Befragungen der Schüler 

.
c. ) besondere Auswertung der Ergebnisse der Schüler des begleitenden  Präsentationskurses unter der Fragestellung: „ Inwieweit ist ein  Wissenszuwachs durch
      Beobachten zu erwarten und zu verantworten?“




          
d. ) der Befragung der Lehrer.

Diese Analysen sind Grundlage einer auswertenden Beratung aller beteiligten Lehrer

Anlage zu Frage d) 4.


Name, Vorname: ....................................................................          Klasse: .................

1. Was ist Carmina Burana?
a) eine Oper

(
b) eine Kantate

(
c) eine Sinfonie

(


2. Wer war der Komponist von Carmina Burana?
a) Ludwig van Beethoven

(
b) Wolfgang Amadeus Mozart
(
c) Carl Orff


(


3. Was ist das Erfolgsgeheimnis von Carmina Burana?
a) Es wurden mittelalterliche Gesänge mit Original 

(
     mittelalterlichen Instrumenten begleitet.

b) Es wurden Elemente mittelalterlicher Musik mit den klanglichen 
(
    Möglichkeiten moderner Instrumente verbunden.
c) Es wurden neuzeitliche Gesänge mit den Klangmöglichkeiten 
(
    mittelalterlicher Instrumente verbunden.


4. Wer war die bekannteste Vertreterin der „Klostermedizin“ des Mittelalters?
a) Heidrun von Bischof
(
b) Hildegard von Bingen
(
c) Helga von Braunschweig
(


5. Welche Knolle stärkt das Immunsystem?
a) Fenchel

(
b) Dill


(
c) Ingwer


(


6. Welche Nuss würzt Suppen und Saucen?
a) Muskat

(
b) Salbei


(
c) Koriander

(


7. Welcher Ordensgründer gilt für alle Klostergemeinschaften als Vorbild?
a) Benedikt von Nursia
(
b) Jordanus Nemoranius
(
c) Franziskus

(
d) Dominikus

(


8. Welche drei Kriterien muss nach der Regel Benedikts ein Anwärter für das Klosterleben erfüllen?
a) Gebet-Arbeit-Mission


(
b) Sparsamkeit- Ehrlichkeit- Bescheidenheit
(
c) Gehorsamkeit- Armut- Ehelosigkeit

(


9. Ein Gelübde ist ...


a) eine Gebetszeit

(
b)ein Versprechen

(
c) ein Orden

(
d) ein Novize

(


10. Den Mittelpunkt einer Klosteranlage bildet
a) die Klosterschule


(
b) die Kirche



(
c) der Garten



(
d) die Krankenstation und Armenfürsorge
(


11. Wie heißt der Vorsteher eines Klosters?
a) Novize


(
b) Abt


(
c) Mönch


(
d) Ordensleiter

(
e) Ordensgründer

(


12. Seit wann finden wir Klostergründungen nördlich der Alpen?
a) seit dem 6. Jhd.

(
b) seit dem 10. Jhd.
(
c) seit dem 8. Jhd.

(


13. In welchem Bundesland liegt Benediktbeuern?
a) Hessen

(
b) Bayern


(
c) Baden-Württemberg   
(


14. Einer der großen deutschen Seen liegt in der Nähe von B. Ist es
a) der Chiemsee

(
b) die Müritz

(
c) der Starnberger See?
(


15. In welcher deutschen Großlandschaft liegt Benediktbeuern?
a) Mittelgebirgsland

(
b) Alpenvorland

(
c) Alpen


(


Workshop PHYSIK

16. Welche Bestandteile existieren im Ohr?
a) Trommelfell, Schnecke, Gehörknöchelchen

(
b) Trommelfell, Sinneszellen, Ohrmuschel

(
c) Ohrmuschel, Schalltrichter, Trommelfell

(


17. Bei Streichinstrumenten wird mit zunehmender Saitenlänge ...
a) der Ton höher,




(
b) der Ton tiefer oder



(
c) der Ton nicht verändert, sondern nur durch 

(
    eine Änderung des Querschnitts der Saite.


18. Bei Blasinstrumenten wird der Ton tiefer wenn, ...
a) die Luftsäule kleiner wird,




(
b) die Luftsäule größer wird oder



(
c) die Liftsäule sich nicht ändert, 



(
    sondern die Art des Anblasens.


19. Bei Schlaginstrumenten kann der hervorgerufene Ton beeinflusst werden durch ...
a) die Länge des Stabes,




(
b) den Querschnitt des Stabes



(
c) das Material des Stabes.




(

Workshop SPORT


20. Wobei handelt es sich um einen mittelalterlichen Tanz?
a) TaeBo


(
b) Andro


(
c) Canto


(


21. Welche Tanzform war in dieser Zeit vorwiegend zu finden?
a) Paartanz

(
b) Blockaufstellung

(
c) Kreisform

(


22. Welche Bevölkerungsschichten tanzten den Braule de Chevaux?
a) höfischer Tanz



(
b) alle Bevölkerungsschichten

(
c) einfache Bevölkerungsschichten

(

Workshop LATEIN UND KALLIGRAPHIE


23. Die lateinische Sprache ist:
a) die Sprache Britanniens



(
b) des antiken Roms und des angrenzenden Gebietes
(
c) die Sprache der Etrusker



(


24. „Ora et labora“ bedeutet:
a) Bete und Arbeite!
(
b) Helfe und rette!

(
c) Gebe und bete!

(


25. Kalligrafie ist das Fremdwort
a) für die Kunst des Schönschreibens

(
b) für die Kunst des Abschreibens

(
c) für die Kunst des Bindens von Büchern
(

Workshop KUNST


26. Was kann man beim malen von Mandalas finden?
a) die Lösung für eigene Probleme

(
b) Ruhe und Entspannung


(
c) Erregtheit und Hektik


(
d) Möglichkeit Langeweile zu bewältigen
(


27. Was ist ein Mandala?
a) eine Geschichte mit einer Lehre



(
b) ein Bild für eine Jahreszeit




(
c) eine Kreisform gefüllt mit Zeichen, Symbolen oder Bildern
(
d) ein Fenster, mit Blick in eine Geschichte


(


28. Wie malt man ein Mandala aus?
a) man benutzt vorgegebene Farben und malt pro Stunde ¼ des Bildes aus
(
b) man wählt eigene Farben nach Gefühl und muss am Tag fertig werden
(
c) man darf nur 2 Farben wählen und eine Stunde lang ausmalen

(
d) man wählt gefühlsmäßig Farben aus und arbeitet, bis man denkt, es ist fertig
(
Workshop MUSIK


29. In welcher Sprache wird das Lied „O, Fortuna“ gesungen?
a) mittelhochdeutsch
(
b) lateinisch

(
c) altfranzösisch

(


30. Wie viel Grundschläge musst du folgende Noten aushalten?
a) 1 Grundschlag

(
b) 2 Grundschläge

(
c) 3 Grundschläge

(


31. Worauf musstest du beim Singen von „Kumme Geselle“ achten?
a) es muss besonders fröhlich gesungen werden

(
b) es muss sehr zart und gebunden gesungen werden
(
c) es muss laut und bombastisch gesungen werden
(

.
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